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Kein
Oberehrendi

Ausgabe Nummer drei dei
<<festiual des arcs, bei der Gips-
gntbe: Nicht mehrlange auf die-
sern Kurs, und der <kl.eine feine,
Eaent utird gross und eindrucks-
uo-11..

1'rgendwann während einer Song-

I pause hebt'der Sänger ein Kartbn-
Ischild, gross mit 575 beziffert. <So
viele Besucher hören uns gerade;..>,'' den Rest deckt der fubel ä. Vorder-
gründig wirk:t die Zahleher bescheideh.
Für lokale Verhältnisse ist der Stolz hin-
gegen berechtigt: Marküs Böckli, Mit-
initiator aus dem Dod ist überzeug!,
letztes fahr fast dreimal wenigerZulauf
gezählt zu haben. Inl |ahrzuvor,.2000,
.als Oler- und Unterehrendingen ge-
ineinsam gefestet hatten, war derAnlass

: unter seiner und Claudio Eckmanns
Federfi.ihrung aüs der Taufe gehoben
worden. Beim damaligen Erfölg habe
man 

^rlar 
von der' Dorffest-Stimmung

<<in corpore, profitiererr köhnen; resü-
miert F.ckmann. Es gebe aber über-
haupt keinen Grund, <das Kind ster-
ben zu lassenr.

ldeale Vora ussetzu n gen

, Im Gege4teil, die Aussicht für die
kleine Event-Perle, einmal in.der gan-
zen Region Bedeutung zu erlangen,
sind keine Grenzen gesetzt. Die Vor-
aussetzungen sind na=hezu ideäl; Eine
kleine Zeltbühne, wo die Wälder des
Gipsbachtälis in Wiesengrunä mündbn,
leichte Flanglage, umgeben von Baum-
wipfeln, Wasserlauf und (diesmal) ei-
nem klaren Stemenhirnmel bei som-
merlichen Temperaturen. Die sechs
Bands (DNS spielten schon,ab 16 qhr)
machen das Erlebnis vgllkommen.

Die ftgendlichen, die powohl beim
'Ziel- und Gönusspublikum als auch bei
den Interpreten einen 800i0-Anteil hal-

. ten, danken es den beiden Initiatoren,
Vorderhand damit, dass sie sich inten-
siv an der Organisation des Festivals
beteiligen. Helferinnen am Eingang
sorgen daftir, dass, der durch:Dorf-
Sponsoren bescheiden gehaltene Ein.
trittspreis hereinkommt,'Helfer an dbr
Bar schaffen durch Drinks und.Snacks
gute Laune. Mit einem Stand auf Platz

Pablodali Mit fast scheueni musikalischem Chamui,

ist auch äie iurry.Beiz Schlüssel ver-
treten, deren Düfte das Ihre zum spe-
2iellen Ambiente,beitragen

Es geht um Rockbands
Bleibt die Musik: Drei der auftreten-

den Bands sind Einheimische, was die
familiäre Gemütlichkeit noch veistärk-
te. <<Not Guilffr, <Pablodali> und <An-
nunciation, sprachen, genauso wie die
angereisten Gäste (DNS)i, <Pämps-
rämpel> und <Suddenly Plastic>.unter-
schiedliche Stimmungslagen, ant und
brachten dtis mit hgtörogenen Musik-
stilen gut zum Ausdruck Die musikali,
sche Qualität:- falls diese an einem sol._
chen Anlass ftirs Publikum überhaupt
wichtig iqt - wär ebönso heterogen.
Grossen Anteil am trockenen, -eher
oberflächlichen Sound liätte wohl die -
Technik. Grundsätzlich hat diese den
Umständen zwar genügt. Etwelche fi-
nanzielle Überschüsse fürs nächste
]ahr wären dennoch gut in eine leis-
tungsftihigere Anlage mit mehr- Sur-.
round-Volumen investiert. Immerhin
geht eq um Roc.kbandC.(by)
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Annunciation bra.chte dü lkute mit eigenen Ska. und Reggaesongs zumTanz€n,

schdner Open-Air-Land
ngen Das r<festival des ar&)) steuert auf regionale Bedeutung zu


